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1864. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Jllgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haafenflein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchholg. 
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Donuerſtag, 7. Juli. (Abend⸗ Ausgabe.) 


ie } amiger | eitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und Bae ad am Montage nur Nachmittags 5 Uhr, — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Haupt⸗ Steueramts⸗Controleur Kemmerich zu Köln, dem 
Proviautmeiſter Jaeſerich zu Aſchersleben und dem Gym⸗ 
naſiallehrer Kneiſel zu Bonn den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, dem bisherigen Gasbeſorger im K. Schloſſe zu Berlin, 
Lehmann, und dem Chauſſeewärter Proemper das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; dem Regierungse und Landes⸗ 
Oekonomie⸗Rath Calſow in Frankfurt den Character als 
Geh. Regierungs⸗Rath beizulegen; dem Kreisgerichts⸗Secretär 
Menzel in Cöslin den Character als Kanzleirath, und dem 
Controleur Lange bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Character als Rechnungsrath, jo wie ben praktiſchen 
Aerzten Dr. Padiera in Tarnowitz und Dr. Neide in 
Beuthen O.⸗Schl., den Character als Sanitätsrath zu verleihen. 


Bei der am 6. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
130. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 % auf Nr. 22,929. 1 Gewinn von 3000 % auf Nr. 
18,871. 2 Gewinne zu 500 % fielen auf Nr. 1651 und 
15,339, und 4 Gewinne zu 100 % auf Nr. 12,490 36,429 
45,960 und 49,710. 


— — —— — 
Cdtegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 ¼ Uhr Vormittags. 
Frank furt a. M., 7. Juli. Es wird hier be 
ſtimmt verſichert, daß Herr v. Beuſt bei Gelegenheit 
der Vorlage feines Rechenſchaftsberichts über die 
Conferenz der Bundesverſammlung die ſchleunigſte 
Erledigung der Succeſſionsfrage zu Gunſten des 
Herzogs Friedrich von Kuguſtenburg, ferner die 
Kriegserklärung des deutſchen Bundes und die Bun: 
desreform dringlichſt empfehlen wird. Hr. v. Beuſt 
ſon beim Kaiſer Napoleon ein entſchiedenes Wider 
ſtreben deſſelben gegen die Candidatur Oidenburgs 
bemerkt haben. — - 
Angekommen 12 ½ Uhr Nachmittags. 
Arröeſund, 6. Juli. Geſtern gegen Mitter · 
nacht haben 5 größere Kriegsſchiffe in der Nähe des 
Strandes Lenker geworfen und Boote ausgeſetzt. Sie 
gingen aber, nachdem ſie ſich von der ſtarken Beſetzung 
des Strandes überzeugt hatten, wieder ſeewärts. 
Hadersleben, 6. Juli. Geſtern Nachmittags 
wurde in dem feſtlich geſchmückten Salon des Bürger: 
—— —— 322 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
erlin, 7. Juli. Der „Spenerſchen Itg.“ wird 
von beachtungswerther Seite mitgetheilt, daß alle 
Nachrichten über die Einberufung des Landtags in 
dieſem oder nächſtem Monat unbegründet ſeien. Die 
Finanzlage des Landes erheiſche ſolche Maßregel Fei- 
neswegs und die verbreitete Angabe, die Höhe der 
Kriegskoſten erreiche die Summe von 35 Millionen, 
ſei fehr übertrieben. Andererſeits ſei es unzweifel · 
Haft, daß, wenn die Herzogthümer dem deutſchen 
Bunde einverleibt würden, letzterer einen ntheil an 
den Kriegskoſten für dieſe Errungenſchaft überneh 
men müſſe. (Bereits in unſerem geſtrigen Abendblatte haben 
wir eine ähnlich lautende Mittheilung aus offizidfen Kreiſen ver⸗ 
o ffentlicht.) 5 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. = 
Berlin, 7. Juli. Die, Provinzial-Corr.“ ſchreibt: 
Die jüng ſte Entſcheidung des Obertribunals in Be⸗ 


Meuterei an Bord eines indiſchen Dampfers. 

Es iſt ein Jahr her, daß die britiſchen Zeitungen von 
einer verwegenen That zweier Schiffsjun en berichteten, welche 
ſich ſelbſt und einen großen 5 Sea aus höchſter Ge⸗ 
fahr retteten. Das Schiff hieß „Dſchamſetſchi Dſchidſchiboy“. 
Der Dampfer, ein Schiff aus Teakholz mit kupfernem Bauch, 
war von der engliſchen Regierung gemiethet worden, um eine 
Fracht indiſcher Sträflinge von Singapore nach den andama⸗ 
niſchen Verbrecher » Infeln zu bringen. Die Verurtheilten 
waren Anhänger eines Lügenpropheten, Namens Balu Singh, 
welcher den Engländern durch Erregung eines Aufruhrs in 
Pendſchab mißfallen hatte. Seines irdiſchen Berufes nach 
ein Schneider, hatte er den Muth, ſich für den wiederaufer⸗ 
ſtandenen Balu Singh, den Stifter einer Sikhſecte zu er⸗ 
klären, welcher ehemals gegen die Wittwenverbrennung und 
das Kaſtenweſen aufgetreten war. Die Anhänger des Auf⸗ 
erſtandenen bedienten ſich als Loſung der myſtiſchen Worte 
Wah Guru, predigten Mäßigkeit, Reinlichkeit und — was 
für Hindu ſehr erſprießlich fein mußte — Wahrheitsliebe. 
Damit hätte nun die britiſche Regierung in Indien nur zu⸗ 
frieden ſein können, allein die Neugläubigen übten ſich in den 
Waffen, trachteten danach, ſich militäriſch zu organifiven und 
waren daher in den Augen der Engländer die „ſinnlichſten, 
blutdürſtigſten, wahnwitzigſten Schurken“. Sie waren alſo 
reif, nach den Andamanen transportirt zu werden. 

An einem ſchwülen Junitage 1863 verließ der Dampfer 
den Hafen Singapore, den er wahrſcheinlich nie wieder geſe⸗ 
hen hätte, wenn ſich nicht an Vord ein paar Jungen befun⸗ 
den hätten, wovon der eine Namens Patterſon bei dem Schiffs⸗ 
arzt als eine Art Apotheker ⸗ Gehilfe im Dienſte ſtand. Er 
hatte ſeinen Herrn gewarnt, daß unter den Hinduſträflingen 
au Bord eine Meuterei auszubrechen drohe, aber die War⸗ 
nung war unbeachtet geblieben. In Singapore war er der 
Sprache der Pendſchabi mächtiger geworden, als ſein Vorge⸗ 
ſetzter. Der andere Reiter des Dampfers war der Schiſſs⸗ 
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treff der Kuslegung des g 38 des Preßgeſetzes mache 
es der Regierung möglich, dem Unfug, der mit den 
verſtümmelten Berichten über die Kammerſitzungen 
und der Verbreitung einzelner Kammerreden und 


keußerungen der Abgeordneten getrieben werde, 
wirkſam zu ſteuern. 


eee ie 
(W. Te.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 6. Juli. Nach einem Telegramm aus Ko⸗ 
penhagen vom 5. Abends hat das Marineminiſterium fol⸗ 
genden Bericht über das Seegefecht bei Rügen veröffentlicht: 
Am 2. d., Vormittags 10 Uhr, als die Schraubenfregatte 
„Tordenskicld und der Raddampfer „Hekla“ (6 Kanonen) 
nördlich von Rügen ſtationirt waren, kamen 5 preußiſche Ka⸗ 
nonenboote, Raddampfer, auf fie zu, begannen um 114% Uhr 
ein halbſtündiges Gefecht und zogen ſich ſodann, ohne unſe⸗ 
ren Schiffen Schaden zugefügt zu haben, nach ihrem gewöhn⸗ 
lichen Ankerplatze zurück. Am 3. wurde der Hekla“, wäh⸗ 
rend er weſtlich von Arcona von dem Transportſchiff 
„Newsky“ Kehlen einnahm, von einer am Ufer aufgefahrenen 
reg von 3 Geſchützen beſchoſſen, ohne Schaden zu 
nehmen. 

Der Generalmajor Gerlach hat das Ober⸗Commando 
niedergelegt und iſt zum Generallieutenant ernannt. Stein⸗ 
mann, ebenfalls zum Generallieutenant befördert, übernimmt 
ſtatt ſeiner das Ober⸗Commando. Der Miniſter v. Quaade 
iſt zurückgekehrt. 

Hamburg, 6. Juli. Aus Eckernförde wird gemeldet, 
daß die von Alſen zurückgekommenen preußiſchen Truppen 
geſtern beim Eintritt in die Stadt von dem Stadtvorſteher 
und einer großen Menſchenmenge feierlich empfangen worden 
ſind. Es waren Ehrenpforten errichtet und auch die Stadt 
war glänzend geſchmückt. — Nach der „Kieler Ztg.“ find zum 
Geburtstage des Herzogs Gratulations⸗Deputationen auch 
aus Sundewitt und Alſen eingetroffen. ; 

Hamburg, 6. Juli. Die Kopenhagener „Berl. Tid.“ 
vom 5. d. meldet: Die den Schiffen der neutralen Mächte 
bewilligte Friſt zum Auslaufen aus den blofirten Pub en 
Häfen läuft am 16. d. ab. — Der Abgeordnete Kühne at 


die von ihm angekündigte Interpellation auzligegogen. er 
I 


Man erwartet die Ankunft von 50 britiſchen Freiwilligen, die 
in die däniſche Armee eintreten wollen. Dieſelben werden 
ſich ſelbſt ausrüſten und beköſtigen. — Die ausgerüſteten nor⸗ 
wegiſchen Kriegsſchiffe ſind zurückbeordert, und ſollen bereits 
am 5. in Chriſtianſund eintreffen. 8 ; ; 
Altona, 6. Juli. „Alt. Nachr.“ melden aus Kol⸗ 
nd daß der . ans, Badefe an 5 
eiden Feldpo e e I Sie in 
und Behörden an. Im Amte Veile find große Natural⸗Con⸗ 
tributionen ausgeſchrieben. ! 
Dresden, 6. Juli. Die zweite Kammer ift heute dem 


auf Theilnahme des Bundes an dem ferneren Kriege gegen 


Dänemark und auf ſchleunige Erledigung der Erbfolgefrage 
gerichteten Beſchluſſe der erſten Kammer vom 30. v. Mis. 
beigetreten. 

London, 5. Juli. In der heutigen Abendſitzung des 
Oberhauſes erklärte Lord Stratford de Redeliffe, 
daß er den von ihm auf heute angekündigten Antrag erſt Frei⸗ 
tag zur Sprache bringen werde. Lord Shaftesbury inter⸗ 
pellirte wegen angeblicher Tödtung Fus cke Freiwilligen 
durch die Preußen. Lord Ruſſell weiß nichts davon. — 
Im Unterhauſe ſagt Lord Montagu, ob 400 Schweden 
auf Alſen gelandet ſeien, und ob die ſchwediſche Regierung 
Dänemark unterſtütze. Unterſtaatsſeeretair Layard weiß 
nichts davon. Cob den und Forſter ſprechen für, Lerd 
Cecil und Johnſton gegen die Regierung. 

Brüſſel, 6. Juli. Die Kammer konnte auch heute nicht 
berathen, da die Rechte abweſend war und die Zahl der Au⸗ 
Dre — — —, 
junge Davis, dem zunächſt das Verdienſt zukam, in der erſten 
Nacht in der Sai einzuſchlafen. Eine Nahen 
von Flintenſchüſſen, Säbelklirren, Geſchrei, Aechzen und das 
Platſchen von Körpern, die über Bord geworfen werden, hat⸗ 
ten ihn ſchon halb munter gemacht, als er von einer kräftigen 
Hand geſchüttelt und zur völligen Beſinnung gebracht wurde. 
Es war der Doctorsgehilfe Patterſon, ein ſchottiſcher Roth 
kepf. „Davis“, rief er dem Erwachten zu, „die Schurken ha⸗ 
ben ſich Defeat und Alle ermordet, mit Ausnahme von uns 
und der Maſchinenheizer, die fie ſtreng bewachen. Eben ſtol⸗ 
perte ich über die Leiche meines Herrn.“ 

Ein Dutzend Saifjelaternen näherte ſich haſtig den bei- 
den Jungen, und eine Bande Hindu, deren weiße Gewänder 
von britiſchem Blut Farbe und Muſter trugen, war eben im 
Begriff, mit den Bajonneten die Betenden niederzuſtoßen, 
als der „Radſcha“ oder Anführer dazwiſchen trat und mit der 
Loſung: „Wah Guru!” ihre Waffen bei Seite ſchob. Er be⸗ 
fahl, die beiden Jungen nach der Cajüte zu ſchleppen. Un⸗ 
terwegs dorthin begegneten Ne dem Ober - Steuermann Job- 
fon, der ebenfalls nach der Capitains⸗Cajüte gesogen wurde. 
Dort ſaß, mit einem Fuß auf der Leiche des Captains, der 
Prophet Balu Singh, ein langer hagerer Mann, mit einge⸗ 
ſunkenen Augen, blauen Lippen, leichenfarbiger Haut und 
langen hageren Händen, 30 oder 40 Hindu umſtanden ihren 
Gebieter mit Kerzen, Enterpiken, blutbefleckten Säbeln und 
Musketen in den Händen. „Bete ihn an, bete zu Balu Singh!“ 
riefen fie dem Ober Steuermann zu. „Ich will verdammt 
‚fein, wenn ich's thue!“ rief der unerſchrockene Seemann, und 
ſpie auf den Boden. Der Häuptling machte eine Bewegung 
mit der Hand, Jobſon wurde aus der Gajlite gezogen, ein 
kurzer Tumult folgte, dann ſiel ein Piſtolenſchuß und Alles 
war beendigt. Jetzt griff Hadſchihanna, ein Hindu ſchlank 
wie ein Mädchen, in das rothe Haar des jungen 150 0 5 
und rief, indem er ein nitzmeſſer erhob, dem Propheten 
zu: „Sohn des Himmels! laß uns dieſen Ungläubigen opfern.“ 


weſenden nur 56 betrug. De Broukère war erſchienen und 
wurde beim Ein» und Austritt von dem Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt. Morgen wieder Sitzung. 

London, 6. Juli. Der Poſtdampfer „Belgian“ hat 
Nachrichten aus Newyork vom 25. v. Mis. Abends nach Lon⸗ 
donderry gebracht. Das Corps des Generals Hancock 
wurde am 22. an der Weldon⸗Eiſenbahn mit einem Verluſt 
von 1000 Gefangenen und 1500 Verwundeten zurückgewor⸗ 
fen, nahm aber am folgenden Tage die verlorne Poſition 
wieder ein. Grant's ganze Linie ging vor und fand die 
Conföderirten ſtark verſchanzt. Das Goldagio ſtand in 
Newyork am 25. 119%, der Wechſel⸗Cours auf London am 
24. 236. : 

Newyork, 22. Juni. (% Olympus.) (K. Z.) General 
Grant hat dem Vernehmen nach auf eine die Uebergabe Pe⸗ 
tersburg verlangende Aufforderung einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid erhalten. Der ſüdſtaatliche General Mosby operirt in 
Hunter's Rücken. Der Unions⸗General Hooker iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach am 15. bei * arietta geſchlagen worden. Prä⸗ 


ſident Lincoln iſt nach Grant's Hauptquartier gereiſt. 
i Politiſche Uebersicht. b 

Neuere Nachrichten vom Kriegsſchauplatze liegen nicht 
vor. Ob ein Uebergang nach Fühnen ſtattfinden wird, 
ſcheint immer noch nicht ſicher. Inzwiſchen wendet ſich die 
öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade der lebhaft erör⸗ 
terten Frage über die Unterhandlungen zwiſchen Preußen, 
Oeſterreich und Rußland zu. Ueber dieſe Unterhandlungen 
ſchreibt ein officibſer Wiener Correſpondent der „Hamb. B.⸗ 
H.“: „Zum Abſchluß einer förmlichen Convention, wie fie 
von Rußland beantragt und faectiſch entworfen wurde, iſt es 
ganz zuverläſſig nicht gekommen. Das bezügliche Project 
Rußlands iſt keineswegs an dem Willen Oeſterreichs und 
Preußens, ſondern an dem Können der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte bisher geſcheitert, wiewohl die zur Stunde unermüd⸗ 
lich andauernden Bemühungen der ruſſiſchen Diplomatie das 
eigentliche Schicksal deſſelben noch keineswegs abſehen laſſen. 
Man hat in Berlin wie in Wien ein Haar in den ruſſiſchen 
Offerten gefunden, welches irgend einen Schritt zu übereilen 
beiderſeits nicht geſtattete. Wenn nun aber auch von einer 
dan b e . des pald dt Convention vorerſt keine Rede ſein 
kaun, ſo iſt es deßhalb doch nicht minder ſicher, ja poſitiv, 
daß eine ſehr große Annäherung der drei nordiſchen Groß⸗ 
mächte ſtattgefunden habe und als kein unbedeutendes Re⸗ 
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ſultat des Heraustretens Rußlands aus ra 
0 u ze cee 2 facti⸗ 
Annäherung bilden jedoch die Verabredungen der drei 
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Srogmächte über polniſche Angelegenheiten, welche der gegen⸗ 
CC. aut! rein der 
Bereits geſtern theilten wir mit, daß die „Morning- 
Po ſt! eine Reihe von Depeſchen Preußens, Oeſterreichs 
und Rußlands aus den Monaten Januar, Februar und März 
veröffentlicht. Dieſelben liegen vorläufig nur im Auszuge 
vor. Wir entnehmen daraus für jetzt Folgendes: „Aus Pe⸗ 
tersburg, 23. Jan., ſchreibt Graf Thun an den Grafen Rech⸗ 
berg: Ich habe dem Fürſten Gortſchakow den Streit, welcher 
ſich zwiſchen Dänemark, Oeſterreich und Preußen entſponnen 
hat, auseinander geſetzt. Der Fürſt räumt ein, daß den bei⸗ 
den Großmächten keine andere Wahl übrig bleibe, als han⸗ 
delnd aufzutreten. Rußland wird in dieſer Frage eine für 
Deutſchland günſtige Haltung einnehmen. Wenn Schweden 
den Krieg erklärte, ſo würde Rußland ein Armeecorps in 
Finnland zuſammenziehen. Aus Petersburg, 10. Februar, 
ſchreibt Fürſt Gortſchakow an Herrn von Oubril, Vertreter 
Rußlands in Berlin: Rußland hat ein Intereſſe an 
der Aufrechterhaltung des enuropälſchen Gleichgewichts, 
für welches die Integrität Dänemarks nothwendig iſt. 
Pußland hat in der, Oſtſee Intereſſen, über welche die 
kaiſerliche Regierung wachen muß. Die Zerſtückelung Däne⸗ 


Der Apothekergehilfe verſtand vollkommen und in der Angſt 
ſeines Herzens ſtammelte er in gebrochenem Janez „Balu 
Singh, Sohn des Himmels, ich bete dich an!“ „Laß ihn los, 
er iſt einer der Unſrigen!“ rief der falſche Prophet und feine 
Anhänger beugten ſich. Heal hegen ſetzte dem Apotheker⸗ 
Gehilfen einen ſchwarzgelben Turban auf und gürtete ſeine 
Hüften mit der myſtiſch verknoteten Schnur. „Auch dieſer 
Burſch“, ſprach der Renegat, auf Davis deutend, „iſt ein 
Gläubiger“. Die beiden Burſchen ſollten am Leben erhalten 
bleiben, zumal ihre Dienſte beim Steuern des Schiffes von 
Nutzen werden könnten. Der dankbare Patterſon ſchrie hier⸗ 
auf „Wah Guru!“ bis er heiſer war, während der Prophet mit 
ſeinen Anhängern die Cajüte räumte. Die Thüre wurde hinter 
ihnen zugeſchlagen und der Schlüſſel umgedreht. Ihre Lage war 
nicht eben beneidenswerth. Durch das Oberlicht der Calüte konnte 
Patterſon die Hinrichtung eines Matroſen wahrnehmen, der 
dem frühern Blutbad bisher dadurch entgangen war, daß er 
ſich im höchſten Takelwerk verſteckt hatte, Von dort wurde 
er herabgeholt, über das Deck geſchleppt, am Mate feſtge⸗ 
bunden und mit erfinderiſcher Grau amleit gemordet. Die 
Dindu warfen nämlich nach ihm mit zerbrochenen Champagner⸗ 

laſchen, und der Anblick des blutſtrömenden Opfers war fe 
entſetzlich, daß Patterſon voll Grauen ſich abwenden mußte. 
Von der Mannſchaft waren außer den beiden Jungen nur 
noch die Maſchinenheizer übrig, neben denen ein balbes Babend 

Hindu mit Piſtolen, und zwei Matroſen am Steuer, neben 
denen andere mit) ezogenen Säbeln Wache ſtanden. Nachdem 
alle Leichen über Bord geworfen, und das Deck von Blut ge⸗ 
reinigt worden war, kam der Prophet in die Cajüte hinab 
und ſetzte ſich mit ſeinen Anhängern zu einem einfachen Mahle 

aus Reis und Curry, bei welchem unſere Jungen genöthigt 

waren, als Kellner zu dienen. Am Schluß der Mahlzeit 
wendete ſich Hadſchihanna an den Schotten: „Rothkopf“, 
ſprach er, „Du: haft des Hakim Gali Apotheke unter 

Dir. Der Sohn des Himmels will Opium haben. Schaffe 


marks könnte zur Bildung eines ſkandinaviſches Reiches füh⸗ 
ren, welches für Rußland durchaus nicht wünſchenswerth iſt. 
In einer vom 16. Februar datirten Privatdepeſche des Fürſten 
Gortſchakow an den Herrn v. Oubril wird die Abſendung der 
vorhergehenden offiziellen Depeſche durch das Verlangen Eng⸗ 
lands erklärt, daß Rußland Dänemark gegen Deutſchland 
unterftügen möge. Unter dem 3. Febr. ſchreibt Graf v. Redern 
aus Petersburg an Herrn v. Bismarck: Der Fürſt ſieht Ver⸗ 
wickelungen voraus für den Fall, daß Oeſterreich und Preußen 
aus ihrer Eroberung Vortheil zu ziehen ſuchen ſollten, und 
ſagt, daß Rußland ſich auf die Seite Deutſchlands ſtellen 
werde. Fürſt Gortſchakow dankte hierauf dem Grafen Redern 
für den Beiſtand, den Preußen ihm zur Unterdrückung des 
polniſchen Aufſtandes geleiſtet habe. Rußland, bemerkte er, 
werde vor keinem pfer zurückbeben, wo es nöthig 
ſein werde, . gemeinſame Intereſſen zu kämpfen. 
Unter dem 1. März ſchreibt Herr v. Bismarck an den Grafen 
Bernſtorff: Die Miſſion des Herrn v. Manteuffel nach Wien 
iſt mit Erfolg gekrönt worden. Herr v. Manteuffel hat die 
Nothwendigkeit auseinandergeſetzt, Jütland zu vecupiren und 
ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich, Preußen 
und Rußland herbeizuführen. Herr v. Manteuffel hat dem 
Kaiſer ven Oeſterreich verſprochen, daß er im Falle eines 
Angriffs auf ſeine Beſitzungen auf den Beiſtand Preußens 
rechnen könne. Oeſterreich iſt entſchloſſen, in Italien in ſei⸗ 
ner Defenſiv⸗Haltung zu verharren. Das Bündniß mit Ruß⸗ 
land beſteht noch nicht. Das Büundniß zwiſchen den drei Hö⸗ 
fen iſt nöthig. Die polniſche Frage allein kann dieſes Bünd⸗ 


niß herbeiführen. In einem an Herrn v. Bismarck gerichte⸗ 


ten Privatbriefe ſagt Herr v. Manteuffel: Der Kaiſer ſei 
erfreut über das ihm preußiſcherſeits gemachte Anerbieten, 
ihm im Falle eines auf Oeſterreich gemachten Angriffs beizuſtehen. 
Herr v. Manteuffel meldet, er habe die Solidarität der In⸗ 
tereſſen der drei Mächte in der polniſchen Frage auseinander⸗ 
geſetzt und bemerkt, daß es Rußland ſehr um ein gutes Ein⸗ 
vernehmen mit Oeſterreich zu thun ſei. Unterm 10. März 
ſchreibt Herr v. Bismarck an den Grafen v. Redern: Herr 
v. Oubril hat mir in einer Conferenz, die ich mit ihm hatte, 
auseinandergeſetzt, die drei Mächte hätten in der polniſchen 
Frage gemeinſchaftliche Intereſſen, und er glaube an die Noth⸗ 
wendigkeit, den Belagerungszuſtand über die Provinz Poſen 
zu verhängen. Ich antwortete, ich theile die Anſichten Ruß⸗ 
lands über die polniſche Frage und habe den Einfluß Preu⸗ 
ßens in Wien aufgeboten, um die von Rußland geſtellte For⸗ 
derung, Galizien in Belagerungszuſtand zu erklären, zu un⸗ 
terſtützen. Preußen wird Rußland in dieſer Frage ſtets bei⸗ 
ſtehen. Es hält es nicht für nothwendig, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über die Provinz Poſen zu verhängen, wird es aber 
thun, wenn Rußland es für nothwendig hält.“ 

Ob dieſe von der „Morningpoſt“ veröffentlichen Depe⸗ 
chen echt ſind oder nicht, wird ſich wohl bald herausſtellen. 
ebrigens hebt der Pariſer Correſpondent der „Kreuzitg.“ 

hervor, daß die „France“ Zweifel an der Erklärung des preu⸗ 

ßiſchen de in Betreff der erſten für unecht bezeich⸗ 

neten Depg 455 des Herrn v. Bismarck ꝛc. hegt, daß ferner 

der „Abend⸗Moniteur“ die Erklärung des preußiſchen Bot⸗ 

ſchafters gar nicht erwähnt, obſchon es die von der „Mor⸗ 

— gebrachten Depeſchen ſofort im Auszuge veröffent⸗ 
cht hat. 


Der Pariſer „Conſtitutionnel“ bringt einen Correſpon⸗ 
denz⸗Artikel aus Frankfurt über die Plane Preußens von 
wohlunterrichteter Seite“. In demſelben heißt es: „In den 

ugen Preußens kann fortan von einer i anf Schleswigs 
nicht mehr die Rede ſein. Eine Einigung iſt auf dieſem Ter⸗ 
rain zwiſchen Preußen und Oeſterreich zu Stande gekommen, 
ſo wie beide Regierungen gleichzeitig die genau beſtimmten 
Grundlagen für die zukünftigen militairiſchen Operationen 
feftgeftellt haben. Der Feldzügsplan der Verbündeten beſteht 
darin, ſich unmittelbar der Inſel Alſen, ſo wie der an der 
Weſtſeite Schleswigs belegenen Inſeln zu bemächtigen. So⸗ 
dann wird die öſterreichiſch⸗preußiſche Armee die vollſtändige 
Beſetzung Jütlands vornehmen, welches bis zur definitiven 
Regelung des jetzigen Conflicts als Unterpfand behalten wird. 
Gleichzeitig wird die Flotte der beiden Mächte alle ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Kräfte dazu anwenden, um die Häfen zu blo⸗ 
kiren.“ ee e ſagt der Corre⸗ 
ſpondent, beſtänden zwiſchen Oeſterreich und Preußen 1) in 
der Frage, ob der Bund in den Krieg hineinzuziehen ſei 
in ſei dafür, Preußen nicht) und 2) noch mehr in der 

rbfolgefrage, in welcher Oeſterreich an dem Herzog von 
Auguſtenburg feſthalte. 2 3 

Die officidfen Pariſer Blätter behandeln England wie: 
der ſehr freundlich. Ein infpirirter Artikel des „Pays“ glaubt 
nicht, daß das Cabinet Palmerſton geſtürzt werden dürfte 
und wünſcht es auch nicht. Es ſei zwar wahr, meint das 
„Pays“, daß Palmerſton und Ruſſell Frankreich nicht immer 
Gerechtigkeit hätten widerfahren laſſen. Es hält aber für 
—— ————— 


es herbei in einer halben Stunde oder Du ſtirbſt!“ — „Sohn 
des Gläubigen!“ entgegnete Patterſon, „ich weiß recht gut, 
wo das Opium aufbewahrt iſt, allein es iſt noch nicht zube⸗ 
reitet. Gonne Deinem Diener etliche Zeit. Einer Deiner 
Leute kann mich begleiten und überwachen.“ Der Vorſchlag 
wurde gebilligt. Endlich kam der Rothkopf mit dem ſchwar⸗ 
zen Teige zurück, Davis mußte Pfeifen und glühende Kohlen 
erbeiſchaffen und bald ſchmauchte es aus etlichen dreißig 
öpfen. Das Opium wirkte bald ſehr mächtig. Das Ges 
ſpräch der Hindu ſtockte raſch; einer nach dem andern ſank 
in die Kiſſen zurück. „Es geht alles trefflich,“ ſagte Patter⸗ 
ſon. „Dank den Kräften des Papaver somniferum und der 
Drachme Morphin, die ich Ingelent habe.“ Er füllte nun 
raſch die Pfeifen von neuem und ſprang in Begleitung 
von Davis aufs Deck. „Brüder im Glauben,“ redete 
Patterſon die Wachen beim Steuer an, „der Prophet ſendet 
euch hier zwei Stunden Paradieſesgenuß in dieſen Pfeifen.“ 
Mit dem Rufe: „Wah Gurul“ griffen die Hindu nien nach 
den Pfeifen, und ebenſo wenig bedurfte es bei den Wachen 
vor dem Maſchinenraum des langen Zuredens. In wenigen 
Diinuten lagen über dem Deck lauter erſtarrte Männer 
ausgeſtreckt. 
och war keine Zeit zu verlieren. Man holte die Heizer 
aus dem Maſchinenraum, ſowie die Matroſen, die am Steuer⸗ 
rade entbehrlich waren, herbei, und mit Hilfe von zölligen 
Stricken wurde einer der Meuterer nach dem andern an Hän⸗ 
den und Füßen geknebelt in den unteren Räumen in Sicher⸗ 
heit gebracht. 1 
Als diefe Arbeit geſchehen war, wurde das Schiff wie⸗ 
der nach Singapore gedreht, doch bedurfte es zwei voller Tage, 
ehe man dieſen Hafen erreichte. Patterſon führte in der 
Zwiſchenzeit das Commando. Als man ſich der Stadt näherte, 
wurde es bald bekannt, daß an Bord des Dampfers eine 
Meuterei ausgebrochen ſei, und eine halbe Stunde, nachdem 
der Anker gefallen war, ſtand Patterſon glühend vor freudi⸗ 
ger Erregung dem Hafenmeiſter Rede und Antwort über ſeine 
That und die Rettung des guten Schiffes. 


nothwendig, nachſichtig zu fein und zu warten, bis die Zeit nämlich den Schleswig⸗Holſteinern ſelbſt; es ſoll überhaupt 


und die Vernunft die engliſche Regierung und das engliſche 
Volk zu einer beſſeren Würdigung der Thatſachen hinführe 


und fie begreifen, daß Alles England zu Frankreich und Frank⸗ 


reich zu England hinziehe. In Frankreich und England herrſcht 
die nämliche Liebe für den Fortſchritt, das nämliche Verſtänd⸗ 
niß für die Bedürfniſſe der jetzigen Zeit, die nämlichen Aſpi⸗ 
rationen nach der Freiheit, die nämliche Achtung vor den le⸗ 
itimen Rechten der Bevölkerung. Vereinigt ſeien die beiden 
Westmächte unbeſiegbar. Jedes Mißverſtändniß, welches fie 
trenne, könne daher nicht von langer Dauer ſein. Nachdem 
das „Pays“ angedeutet, daß ſich Frankreich nur dann zum 
Kriege entſchließen würde, wenn man ihm einen Erſatz dar⸗ 
böte, verlangt es auch, falls England eine gemeinſchaftliche 
Ede wolle, Sicherheiten, daß England mit ihm bis zum 
nde aushalte und ihm nach dem Siege nicht die Vortheile 
Riecitig ee die es wünſche. 1 i 
h ie „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in ihrem letzten Leit⸗ 
artifel die Nachricht von der Ausrüſtung der ſchwediſchen 
Flotte wie folgt: „Ob die Eroberung Alſens die letzte der krie⸗ 
geriſchen Dperstionen geweſen, oder ob unſere Bataillone ihre 
ſiegreichen Fahnen weiter hinübertragen werden auf die In⸗ 
ſeln des däniſchen Königreichs, um das übermüthige Copen⸗ 
hagen zum Frieden zu zwingen, dieſe Frage wird eben nur in 
der däniſchen Hauptſtadt ſelbſt beantwortet werden können. 
Die geſtrige „Berlingske Tidende“ bringt die Nachricht, daß 
ein Geſchwader von ſchwediſchen und norwegiſchen Dampfern 
Befehl erhalten habe, ſofort auszulaufen. Haben dieſe Schiſſe 
und dieſe Truppen allein den Zweck, zu einer Hilfe gegen die 
deutſchen Mächte verwendet zu werden? Wir glauben nicht. 
In dem Augenblicke, wo die ſchwediſche Escadre ihre Flagge 
vor Copenhagen entfalten wird, in dieſem Augenblicke wird 
auch dort die ſkandinaviſche Partei ihr Haupt erheben und 
der Anſchluß an Schweden und Norwegen wird eine vollen 
dete Thatſache fein.” 

Die „Times“ meint, es ſei nicht leicht, das Ergebniß des 
Angriffes, welchen die Oppoſition gegen das Miniſterium er⸗ 
öffnet, vorauszuſagen, da der Unterſchied in der Stärke beider 
Parteien nur ein geringer ſei. Wie aber auch die Entſchei⸗ 
vung ausfallen möge, eine Auflöſung des Parlaments halte 
man in jedem Falle für ziemlich gewiß. 3 

Die erſte Kammer zu Darmſtadt verhandelte am 4. 
Juli über den Beſchluß der zweiten Kammer wegen Einfüh⸗ 
rung vollſtändiger Gewerbefreiheit und Freizügig⸗ 
keit. Die Kammer tritt mit 10 gegen 9 Stimmen dem Be⸗ 
ſchluß der zweiten Kammer bei. . } 


Macht foll vor Necht geben. 5 

Die „Berliner Revue“ vom 1. Juli zeichnet ſich nicht 
bloß dadurch aus, daß fie die Nichtannahme der Nuffell- 
ſchen Theilungslinie von Seiten unſerer Regierung als eine 
Aufopferung preußiſcher Intereſſen zu Gunſten „Geſammt⸗ 
deutſchlands“ aufs Tiefſte beklagt; ſie überraſcht uns auch 
durch das offene Bekenntniß eines Grundſatzes, dem ſie aller⸗ 
dings von jeher gehuldigt, den ſie aber doch noch niemals ſo 
gerade hin ausgeſprochen hat. Es iſt das nämlich der Satz, 
daß eine preußiſche Regierung in ihren auswärtigen Bezie⸗ 
hungen auch zu den anderen deutſchen Bundesſtaaten nie das 
Recht der andern, ſondern immer nur das Maß der eige— 
nen Macht zur Richtſchnur zu nehmen habe. Sie erklärt 
es nämlich gerade für die den preußiſchen Intereſſen günſtigſte 
Seite jenes Theilungsvorſchlages, daß durch die Annahme 
deſſelben Preußen in die vortreffliche Lage gekommen wäre, 
„von allen erbrechtlichen Geſichtspunkten“ gänzlich 
abſehen und Holſtein nebſt dem kleinen Fetzen ſüdſchleswigi⸗ 
ſchen Landes als „herrenlos gewordenes“ Gut in Beſitz neh⸗ 
men zu können. 9 ä — a 
reilich iſt es eine vollkommen widerſinnige Behauptung, 
daß Friedrich VIII. durch einen Ausſpruch der Londoner 
Conferenz, der den Dänen einen Theil feines Erbes ausge 
liefert hätte, damit feines Erbrechtes überhaupt und ſpeciell 
auch auf den nichtausgelieferten Theil des ſchleswig-holſtei⸗ 
niſchen Landes verluſtig gegangen wäre. Aber wir ſtreiten 
darüber mit dem feudalen Blatte nicht. Wir conſtatiren viel⸗ 
mehr nur, daß daſſelbe es als einen Gewinn für unſern 
Staat betrachtet, wenn er durch die Gewalt anderer Mächte 
nicht mehr zu der Beobachtung des Rechtes deutſcher Fürſten 
und Völker gezwungen wird. Denn in dem Munde eines feudalen 
Polititers iſt die Erklärung, daß das Erbrecht der Fürſten, und 
zwar auch ſolcher Fürſten, mit denen wir nicht im Kriege uns 


befinden, dann nicht zu reſpectiren iſt, wenn das angebliche 


Jutereſſe des Mächtigen es erfordert; es iſt, ſagen wir, eine 
ſolche Erklärung im Munde eines feudalen Politikers ge⸗ 
radezu die Ableugnung des fürſtlichen Rechtes über- 
haupt. Sie enthält die Behauptung, daß die Fürſten nur 
vermöge der Macht, über die ſie gerade gebieten, nicht aber 
vermöge ihres Rechtes auf dem Throne ſitzen. Es iſt das 
ein Abfall von der eigenen ſeit Jahrhunderten verfochtenen 
Theorie. Denn die feudale Staatslehre hat in ihrer Dürf⸗ 
tigkeit zwar niemals etwas von dem höheren und heiligeren 
rechtlichen Bande gewußt, das Fürſt und Volk mit einander 
unauflöslich verbindet, ſo lange die ſittliche Natur deſſelben 
von beiden Seiten anerkannt oder doch empfunden wird. Aber 
ſo dürftig iſt ſie bis zu den Tagen der „Berliner Revue“ doch 
noch nie geweſen, daß fie das Vorhandenſein eines rechtli⸗ 
chen, durch keine äußere Macht zu vernichtenden Bandes, 
überhaupt geleugnet hätte. Sie fand es aber eben nur in 
dem „Erbrechte“; ſie fand es darin, daß der Fürſt ſein 
Land und ſeine fürſtlichen Rechte genau eben ſo geerbt habe, 
wie jeder Privatmann ſein Landgut und die mit demſelben 
verbundenen Realrechte. Allerdings wird das fücſtliche Recht 
durch dieſe Theorie in der Wirklichkeit 5 herabgeſetzt; aber 
es war doch wenigſtens eine Art von Recht, welches die feu⸗ 
dalen Politiker anerkannten; ja, fie ſuchten demſelben ſogar 


einen beſonderen Glanz zu verleihen, indem ſie verkündeten, 


daß dieſes fürſtliche Erbrecht und eben jo die Rechte der Feu⸗ 


dalherren unmittelbar göttlichen Urſprungs wären, während 


die Rechte der übrigen Menſchen geändert oder auch unberück— 
ſichtigt gelaſſen werden dürften. 5 — 
Wir halten eben fo wohl aus ſittlichen wie aus politi- 
ſchen Gründen (die übrigens auch nicht mehr politiſch ſind, 
wenn fie aufgehört haben, ſittlich zu fein) an den wahren 
Grundlagen alles Fürſtenrechtes feſt. Wir freuen uns aber, daß 
dieſe Feudalen wenigſtens mit dem, was ſie meinen, nun deut» 
lich herausgetreten ſind. Zugleich machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die „Prov.⸗Corr.“ ziemlich derſelben Theorie huldigt, 
wie die „Berl. Revue“, wenn ſie auch etwas weniger mit der⸗ 
ſelben hervortritt. So hat ſie ja nur neulich erklärt, daß, 
wenn durch den Hinzutritt der Oldenburgiſchen Candidatur die 
„Rechtsfrage“ zweifelhaft gemacht werden ſollte, Preußen bei 
ſeinen Entſchließungen über die „Erbfolge“ nicht mehr nach 
dem Rechte der Erbfolge, ſondern nach ſeinen und Deutſch⸗ 
lands Intereſſen zu . habe. Es ſoll alſo, wenn die 
Diplomaten behaupten, das Erbrecht ſei zweifelhaft, daſſelbe 
nicht von denen entſchieden werden, denen es allein zukommt, 


über das Recht nicht mehr entſchieden werden. 

Alſo auch auf dieſem Gebiete ſoll nach dem Wunſche der 
„Berl. Revue“ und ihrer Genoſſen „Macht vor Recht gehen“! 
Deutſchland. 

Berlin, 6. Juli. Der geſtrige Miniſterrath dauerte 
einige Stunden. Das Reſultat deſſelben ging bereits Abends 
nach Carlsbad ab. b 

— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die von mehreren hie ſi⸗ 
gen Blättern gebrachte Mittheilung, daß der Magiſtrat die 
von dem Ober⸗Bürgermeiſter Seydel in Bezug auf den 
Stadtrath Kämmerer Hagen unternommenen Schritte gebil⸗ 
ligt habe, iſt unwahr, da eine Beſchlußnahme hierüber von 
Seiten des Magiſtrats gar nicht erfolgt iſt. Die gehäſſigen 
Inſinuationen gegen die bisherige Thätigkeit Hagens, die ein 
hieſiges Blatt bringt, beruhen auf Unwahrheit. Der Fall 
dreht ſich, — abgeſehen von der Art und Weiſe, lediglich in 
ſeinem Kernpunkte darum, ob das dem Kämmerer abverlangte 
Schriftſtück ein amtliches oder deſſen Privateigenthum gewe⸗ 
ſen iſt, welches letztere 20 Hagen beſtimmt annimmt. Uebri⸗ 
gens wird wohl Herr Hagen ſeloſt bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde die Angelegenheit zur Entſcheidung bringen.“ 

— Im Handelsminiſterium wird, dem Vernehmen nach, 
gegenwärtig eine Geſetzesvorlage vorbereitet, nach welcher 
das Porto für einen einfachen Brief innerhalb Preußens, 
wenn er bei der Aufgabe frankirt wurde, auf 1 %, und 
wenn er nicht frankirt wurde, auf 2 % de werden ſoll. 

— (Sp. Z.) Die Mobilmachung des Garde-⸗Trains ſoll 
auf die ſchnellſte Weiſe ausgeführt werden, ſo daß derſelbe in 
ſpäteſtens acht Tagen nach dem Kriegsſchauplatze abgehen 
kann, der Ankauf der Pferde geht bereits vor ſich. Wie man 
in militäriſchen Kreiſen hört, hat vornehmlich der Mangel 
an Fahrzeugen auf Jütland zu dieſer Maßregel Veranlaſſung 
gegeben. 5 

Anklam, 4: Juli. Der zum hieſigen Bürgermeiſter ge⸗ 
wählte Kreisgerichtsrath Ludewig iſt nicht beſtätigt worden, 
ſo daß eine Neuwahl nothwendig wird. 

Swinemünde, 5. Juli. (Oſtſ.⸗Z) Sr. M. Dampf⸗ 
Aviſo „Grille“ iſt geſtern Abend 9 Uhr von Lauterbach hier 
wieder eingetroffen. Geſtern bei der Zurückkunft hatte die 
„Grille“ abwärts Tyieſſow Dampf von BA: in Sicht. 

— Das am 4 d. Nachmittags in Sicht geweſene Schiff iſt 
der Mecklenburger Schooner „Jenny“, Cpt. Peters, von Stolp⸗ 
münde in Ballaſt nach Stralſund, für Nothhafen hier einge ⸗ 
kommen, da er feindliche Schiffe geſehen. : 

Köln, 5. Juli. In dieſen Tagen wurde einem Buch⸗ 
drucker das Anerbieten gemacht, den Bruck eines conſervativen 
Blattes zu übernehmen, derſelbe hat jedoch abgelehnt. 

Neuß, 5. Juli. (Rh. Zig.) Die hieſige iſraelitiſche 
Gemeinde hatte die Stadtgemeinde um eine Beiſteuer zu 
ihrem Synagogenbau angeſprochen. Die Stadtverordneten 
erklärten hierauf, daß die Stadt zwar geſeslich zu einer Un⸗ 
terſtützung nicht verpflichtet ſei, daß fie aber eine moraliſche 
Verpflichtung dazu wohl anerkännten und daß fie der ifraeli- 
tiſchen Gemeinde deßhalb denſelben Betrag bewilligen woll⸗ 
ten, welchen die hieſigen Ifraeliten ſeit Einführung der Com⸗ 
munalſteuer (1832) bis heute zu den Cultuskoſten der beiden 
chriſtlichen Confeſſtonen geleiſtet hätten. Nachdem ermittelt 
worden, daß dieſer Betrag ſich auf ungefähr 2000 % beläuft, 
hat der Gemeinderath geſtern dieſe Summe als Beiſteuer zum 
Synagogenbau votirt; ein Beſchluß, welcher dem Billigkeits⸗ 
gefühl unſerer Bürger⸗Vertretung alle Ehre macht. 

Hamm, 4. Juli. (Rh. Ztg.) Die Stadtverordneten 
haben in Erwägung, daß die Sorge für die Invaliden Sache 
des Staates iſt, eine Betheiligung an der Kronprinzſtiftung 
abgelehnt; ebenſo haben fie in Erwägung, daß die in Marien⸗ 
bad beabſichtigte Anſtalt ausſchließlich für Cyriſten beſtimmt 
iſt, die Gefahr im Kriege verwundet zu werden aber keines⸗ 
wegs ausſchließlich Chriſten trifft, einen Beitrag zu derſelben 
aus ſtädtiſchen Mitteln verſagt. f 

— (Ref.) Die Gerüchte, daß die Dänen einen Haupt⸗ 
ſchlag gegen einen Punkt der preußiſchen Oſtſeeküſte beabſich⸗ 


tigten, erhalten ſich; auch die „Augsb. Allg. Z.“ läßt ſich aus 


Carlsbad davon ſchreiben. e 

— Von den zur Auswechſelung abgeſandten Dänen find, 
wie der „Magd. Corr.“ meldet, Sonnabend Nachmittag 49 
nach Magdeburg zurückgekehrt, weil das däniſche Obercom⸗ 
mando ſich geweigert hat, die früher zugeſagte Auswechſelung 
der Matroſen von den gekaperten Handelsſchiffen, welche wie 
Kriegsgefangene in Kopenhagen feſtgehalten werden, jetzt in 
Ausführung zu bringen. 

Kiel, 5. Juli. (M. Z.) Obwohl die Bundes⸗Commiſſare 
jede officielle Feier des Geburtstages des Hezogs Friedrich 
verboten haben, wird doch die hieſige Univerſität ſich nicht ab⸗ 
halten laſſen, die einmal beſchloſſene Feier in aller Form zur 
Ausführung zu bringen. An dem „ſchwarzen Brett“ des Uni⸗ 
verſitätsgebäudes iſt in hergebrachter Weiſe (in lateiniſcher 
Sprache die Einladung zur Feier des Geburtstages des Her⸗ 
zogs erſchienen, welche darnach in einer Rede des Profeſſors 
Nibbeck beſtehen wird, die am 6. Juli im großen academiſchen 
Hörſaale gehalten werden fol. Auch eine beſondere Einla⸗ 
dungsſchrift iſt, wie es immer üblich war, zu dieſem Zwecke 
erſchienen und vertheilt worden, in welcher „Rector und Con⸗ 
ſiſtorium der hieſigen Chriſtian⸗Albrechts⸗Univerſität, die ho⸗ 
hen Staatsbehörden, die hochverehrlichen Stadtbehörden, die 
bochwürdige Geiſtlichkeit, die geehrten Lehrer der Gelehrten. 
ſchule, alle Angehörige unſerer Univerſität, ſo wie ſämmtliche 
Bewohner der Stadt und alle Freunde des Vaterlandes“ zu 
dieſer Univerſitätsfeier eingeladen werden. 

Ulkebüll, 4. Juli. Die geſtern in Auguſtenburg beab⸗ 
ſichtigte Proclamirung des Erbprinzen von Auguſtenburg zum 
Herzog von Schleswig-Holſtein iſt von dem preußiſchen Com ⸗ 
mandanten inhibirt. Friedlich wogten nachher die zur Pros 
clamitung herbeigeeilten Alſener, und mit freudigen Geſich⸗ 
tern, durch die Straßen, fraterniſtrend mit Angehörigen des 
ihnen neuen Staatsinſtituts der ſchleswigſchen Gendarme⸗ 
rie. Nur Milſtairs aus den früheren Kriegen haben Anſtel⸗ 
lung als Gendarmen erhalten, deren Uniform an diejenige 
der Berliner Schutzleute erinnert. 

— (Kreuzz.) Von der Brigade Röder, welche die Ehre 
hatte - bei dem Sturme auf Alſen die Tete zu bilden, find, 
nach Ausweis der mitgetheilten namentlichen Lifte, zwei 
Officiere (Hauptmann Graf Maltzan und Lieutenant Rech⸗ 
holz) gefallen und 14 verwundet worden. Wie wir hören, 
haben auch noch 5 andere Officiere leichte Bleſſuren erhalten, 
ſind aber ſämmtlich beim Truppentheil verblieben, nämlich 
vom 4. Brandenburgiſchen Jufanterie⸗Regt. Nr. 24 Haupt⸗ 
mann v. Görſchen (Streifſchuß an der Hand) und Seconde⸗ 
Lieutenaut Meyer (Prellſchuß am rechten Unterarm), vom 8. 
Brandenh. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Oberſt und Regiments ⸗Com⸗ 
mandeur v. Götz, hn un bie Bea ‚und Regiments » Adju- 
tant Kupſch (Prellſchuß auf die Bruſt, die Börſe hielt den 
Schuß auf) und Sec.⸗Lieutenant Weſtphalen (Contuſion am 
rechten Oberarm). Der Verluſt an Mannſchaften beträgt 
bei dem 2. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 24: todt 23 


Mann, verwundet 54, vermißt 6; bei dem 8. Brandenburgi⸗ 

ſchen Inf.⸗Regt. Nr. 64: todt 24 Mann, verwundet 79, ver⸗ 

mißt 8. Im Ganzen alſo Dfficiere: 2 todt, 19 verwundet; 

Mannſchaften: 47 todt, 133 verwundet, 14 vermißt. 
England. 


London, 4. Juli. Dem auf heute angeſetzten Meeting 


der Tory⸗ Mitglieder des Oberhauſes wird der Earl von 
Derby nicht beiwohnen können, da ein ſtarker Gichtanfall ihn 
ans Zimmer feſſelt; fein Sitz im Oberhauſe wird wahrſchein⸗ 
lich noch mehrere Tage leer bleiben. 
Frankreich. : 
Paris, 4. Juli. Der Kaiſer, der am 7. Juli nach 
Vichy, wie bekannt, abreiſt, wird bis etwa zum 12. Auguſt 
dort verweilen, noch ver dem 15. im Lager von Chalons ein⸗ 
treffen und dort bis Anfang September bleiben. Ein mehr⸗ 
wöchentlicher Aufenthalt in Biarritz ſoll dann den Herbſtver⸗ 
gnügungen in Compiegne vorangehen Die Kaiſerin aber 
bleibt noch einige Zeit in Fontainebleau. — Dem „Kearſarge 
lauern im Canal zwei conföderirte Kriegsſchiffe auf. Er wird 
vermuthlich auch den Hafen nicht eher verlaſſen, als bis ihm 
der „Niagara“, ein großes Panzerſchiff des Nordeus, aus 
Antwerpen, wo er bis jetzt vor Anker lag, zu Hilfe gekommen. 
Rußland und Polen. & 
A* Warſchau, 6. Juli. Die Weigerung der Bauern, 
für die Gutsbeſitzer Arbeiten zu leiften, dauert in manchen 
Gegenden noch fort. Aus dem Munde eines der größten 
Gutsbeſitzer des Wloclaweker Kreiſes habe ich vernommen, 
daß er und ſeine Familie z. B. oft des Morgens Kaffee ohne 
Sahne trinken müſſen, weil keine Frau zum Melken der herr⸗ 
ſchaftlichen Kühe zu bekommen iſt. Ich könnte, ſagte er, 
durch eine Klage beim Bezirks⸗Militair⸗Chef mir Hilſe ver⸗ 
ſchaffen, aber ich will mir lieber ſo manches verſagen, als 
durch Hilfe der Militairbehörde und deren Knute mir Recht 
u 8 — Die lokalen Militairbehörden üben in der 
That alle Machtvollkommenheit aus. Fälle, wo fie Gerichts- 
Exekutoren an der Ausführung rechtskräftiger Urtheile ver⸗ 
hindern, und wo ſie anſtatt dieſer Urtheile ihre eigenen ſetzen, 
gehören nicht zu den ſehr ſeltenen Vorkommniſſen. — So 
viel man bis jegt erfährt, macht noch niemand der im Aus, 
lande weilenden Polen Gebrauch von der Bekanntmachung, 
betreffend die Rückkehr nach dem Königreich, da man ſich über⸗ 
zeugt hält, daß man, hier angelangt, kriegsgerichtlichen Urthei⸗ 
len ausgefegt fein würde. — Die Rückkehr Miliutins hierher, 
die Entlaſſung des Polen Dembowoeki von dem Amte eines 
Oberdirectors (Miniſters) der Commiſſion der öffentlichen 
Auftlärung, die Ernennung eines Ruſſen zur Excellenz, des 
Staatsraths Witte an deſſen Stelle, ſo wie die Veröffent⸗ 
lichung fon früher gerüchtsweiſe bekannt geweſener Ernen⸗ 
nungen in den Adminiſtrationsrath e des 
Königreichs, zweier wegen ihrer anti⸗polniſchen Geſinnung 
belannten Ruſſen, des General⸗Adjutanten Zablocki und des 
früheren Gouverneurs von Podolien, Braunſchweig, alles die⸗ 
ſes hat hier große Beſtürzung hervorgerufen, und auch bei 
Denjenigen großen Anſtoß erregt, die ihre gouvernementale 
Geſinnung, ſelbſt trotz dem Aufſtande, bewahrt haben in der 
Ueberzeugung, daß mit dem ee des Aufſtandes das 
mit dem Jahre 1861 angefangene Syſtem zur Geltung kom⸗ 
men würde. Die Leute ſehen es jetzt ein, welches Vertrauen 
in die Verheißungen zu ſetzen war, und ſehen aus dem jetzt 
eingeſchlagenen Syſtem der Entnationaliſirung nur Verwir⸗ 
rung und Unheil für die Zukunft entſpringen. — Der bishe⸗ 
rige Präſes des Comités der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn, Herrmann Epſtein, iſt von der Re⸗ 


i i entfernt worden. Auch er wird 
gierung von ſeinem Poſten entf t m „a — — 


— theilt 5 
* her Unterbeamten dieſer Bahnen, die als unzu⸗ 
verläſſig entfernt wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 7. Juli, 44 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 7. Juli. Der Staatsgerichtshof, Prä ; 
fident Büchtemann, begann heute den Polenpro 
zeß. Es fand beute nur die Eonftituirung des Ge 
zichtshofes und die Verleſung der Anklage ſtatt. Die 
Namen der Angeklagten werden morgen verleſen. 
Der Gerichtshof gab, entgegen dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft, dem Verlangen der Vertheidiger 
nach, zwei Sprachſachverſtändige vorzuladen. 
—— — — — en 
Danzig, den 7. Juli. i 
* Die hieſige Königliche Zelegraphen » Station macht 
bekannt: a 
„Es kommt häufig vor, daß Depeſchen an Adreſſaten eingehen, 
welche mit andern an demſelben Orte wohnenden Perſonen gleichen 
Namen führen, ſo daß Zweifel darüber entſtehen, welche Perſon zur 
Empfangnahme berechtigt ift. Durch Amtsblatt No. 19 der Königlichen 
Telegraphen Verwaltung iſt beſtimmt worden, daß in ſolchem Falle 
die Depeſche als unbeſtellbar behandelt werde, wenn aus der Adreſſe 
der richtige Adreſſat nicht ganz unzweifelhaft zu erkennen iſt. Es 
wird daher der Hinzufügung des Vornamens, der Wohnung oder des 
Standes u. ſ. w. bedürfen, um in ſolchem Falle das correſpondi— 
rende Publitum vor Nachtheilen zu bewahren.“ 
„ Geſtern wurden Schiffsutenſilien zum Transport nach 
Swinemünde zur Eiſenbahn geführt. u 
° [Schwurgericts- Verhandlung am 6. Juli.] Der 
Seilermeifter Hanff in St. Albrecht ſteht unter der Anklage der 
vorſätzlichen Braudſtiſtung und wiſſentlichen Ueberverſicherung; der 
Schubmachermeiſter Mertens der Theilnabme einer wiſſeutlichen 
Nacht vom 30. zum 31. December v. J. 
Schuhmachermeiſters Merteus, welches 
von dem Hauff bewohnt wird, Feuer, das leine beſondere Verbrei⸗ 
tung hatte, aber dennoch den Giebel des Hauſes zerſtörte, ehe es 
gedämpft wurde. In der Hanfſſ'ſchen Wohnung, wurden bier ein: 
zelne Fenerſtellen wahrgenommen, welche mit einander in keinem 
uſammenhange ſtanden. Eine Feuerſtelle war auf dem Hanff'ſchen 
ausboden, eine andere unter der Bodentreppe, eine dritte in der 
Werlſtube und eine vierte in einem Ständer der Giebelwand im 
Innern der Hanfſ'ſchen Wohnſtube. Nachdem das Feuer gedämpft 
war, fand man auf dem Haufihen Boden unter den Dachlatten 
eine Menge Kienſpäue geftedt. Der Verdacht der Brandſtiftung 
richtete ſich gegen Hauf. Verſtärkt wurde derſelbe durch die hohe 
Verſicherung ſeines Mobiliars bei der Leipziger Feuer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Er hatte im Jahre 1862 ſein Mobiliar mit 420 Thlrn. 
verſichert und erhöhte dieſe Summe im Mai 1863 auf 683 Thlr. 
Als H. bei Ausbruch des Feuers durch anhaltendes Pochen gend. 
thigt wurde, die verſchloſſene Thüre eines Hauſes zu öffnen, war er 
angekleidet und gab auf die Frage, was bei ihm los ſei, die Ant⸗ 
wort: „er wiſſe dies ſelbſt nicht“, wobei er ſich wieder in ſeine 
Wohnung zurückzog. Später hat er ſeine Familie in Sicherheit ge⸗ 
bracht und kehrte erſt zur Braudſtelle zurück, nachdem das Feuer 
gelöſcht war. H. erklärt beute, daß er nicht wiſſe, wie das Feuer 
ansgekommen. Er giebt zu, daß er vor Erböbun der Verſiche. 
rungsſumme außer einem Tiſch für 5 Thlr. keine Mobilien ꝛc. ans 
geſchafft habe und erklärt, daß er die höbere Verſicherung auf An- 
rathen des Mertens bewirkt habe. Mertens habe die einzelnen Sum⸗ 
men ſelbſt beſtimmt, die Police für ihn empfangen und die Prämie 
verauslagt, welche er ihm demnächſt erſtattet habe. Hanff kann nicht 
in Abrede ftellen, daß fein Mobiliar weit Über den Werih verſichelt 
eweſen und durch Zengen iſt feftgeftellt, daß fein Mobiliar kaum 
nen Werth von 100 Thlrn. erreicht habe. Mertens beſtreitet die 


Ueberverſicherung. In der 
entſtand in dem Hauſe des 
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Angaben des Hanff; er will lediglich im Auftrage des Hanff gehan⸗ 
delt haben, welcher ihm die ee ee ne 
des Verſicherungsantrages aufgegeben habe. Andere Beweife als die 
Hanff'ſche Angabe liegen gegen Mertens nicht vor. Die Heſchwore⸗ 
nen ſprachen den Hanff von der Auflage der vorſätzlichen Brandftif- 
tung frei, erachteten ihn dagegen der wiffentlichen Ueberverſicherung 
ſchuldig. Mertens wurde für nichtſchuldig erachtet. Der Gerichts— 
bof verurtheilte Hanff wegen der wiſſentlichen Ueberverſicherung zu 
einer Geldbuße von 516 Thlrn. event. 1 Jahr Gefäugniß und ſprach 
im Uebrigen beide Angeklagte frei. 8 

. Wie wir hören, laſſen die näheren Unterſuchungen 
über die 1 des Brandunglückes in Kl.⸗Böhlkau noch 
kaum einen Zweifel darüber, daß eine ruchloſe Hand daſſelbe 
veranlaßt. Ein dem Trunke ergebenes Individuum, welches 
mit ſeinen Angehörigen in Streit lebte, ſoll aus Rache das 
Feuer angelegt haben Es find überhaupt 31 Gebäude ein⸗ 
beschert von denen ein Theil gering, ein anderer gar nicht 
verſichert war. Viele Familien baben, im wahren Sinne des 
Wortes, Alles verloren, und iſt augenblicklich die Noth in 
denſelben eine recht große. Trefflich hat ſich bei dein Brande 
die Bedachung von Dachpappe bewährt; denn während Alles 
rings umher niederbrannte, blieb ein maſſives, mit Pappe 
aus der Lappiner Fabrik im vorigen Herbſte) gedecktes 
Haus inmitten der Flammen faſt unverſehrt ſtehen, obgleich 
die Fenſterſcheiben in demſelben zerſprungen und die i 
verſchalungen angebrannt waren und auf das Dach Quanti⸗ 
täten brennenden Strohes niederfielen. 

. Der geftern von dem Gewerbeverein unternommenen 
Fahrt nach dem Radannethale hatten ſich ca. 40 Mitglieder 
angeſchloſſen. Die Geſellſchaft beſichtigte zunächſt die Pa⸗ 
pierfabrit in Gr. Böhlkau, dann das Kupferwalzwerk und die 
Eiſenhämmer in Kahlbude, und ſchließlich noch die ebenda⸗ 
ſelbſt befindliche Monglowski'ſche Ziegelfabrik. In dem 
Lenz'ſchen Gaſthauſe wurde ein frugales Abendeſſen einge- 
nommen und daſelbſt einige Stunden in der gemüthlichſten 
Unterhaltung zugebracht. Eine bei dieſer Gelegenheit veran⸗ 
ſtaltete kleine Collecte für die hilfsbedürftigen Abgebrannten 
in Kl.⸗Böhlkau ergab die Summe von 3 Thlr. 20 Sgr. Das 
Wetter begünſtigte die Partie nicht beſonders, jedenfalls aber 
doch mehr, als die Vergnügungsfahrt des hieſigen Sänger⸗ 
bundes, welcher Tags zuvor en famille Kahlbude ſich zum 
Ziel genommen hatte. 

»Zur Nachfeier des 18. Sliftungsfeſtes des Geſellenvereins 
wird nächſten Sonntag noch eine Feſtivität in den „Dreiſchweins⸗ 
köpfen“ ſlattfinden, und zwar nach folgendem Programm: Morgens 
6 Uhr Abmarſch vom Gewerbebauſe unter Muſikbegleitung; am Ziele 
angekommen bis 9 Uhr Concert, bis Mittag geſellſchaftliche Spiele 
im Freien; Nachmittags Concert und Geſang, Scheibenſchießen und 
Vogelſchießen mit Prämienvertheilung; endlich um 10 Uhr Abends 
Rückmarſch mit Muſik. 

Der Handwerkerverein feiert nächſten Sonntag Nachmittags 
auf dem „alten Weinberge“ ein Sommerfeſt; im Vereinslocale 
(Danziger Burg) liegen Liſten zur Unterzeichnung aus. 

= Dem bisher am hieſigen Stadttheater engagirt geweſenen 
Decorationsmaler Herr Caößmann, der ſich durch feine Leiſtun⸗ 
gen den Beifall des Publikums erworben, wird am Montag den 11, 
Juli er. im großen Saale des Schützenhauſes ein großes Vocals 
und Juſtrumental Concert, verbunden mit deelamatoriſchen Vorträ⸗ 
gen und lebenden Bildern veranſtalten. 

* Dem Holz⸗Aufſeher Jul. Herm. Müller zu Kö⸗ 
nigsberg iſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen 
worden. 

* Der Staatsanwalt Hertzog in Angerburg wurde zum 
Director des Kreisgerichts zu Lyck ernannt. 

Borſendepeſchen der Danziger? ei - 

Berlin, 7. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 26 Min. 

Angekommen in „Danzig 4 Uhr — Min. 


. . Grs. ven, Gre. 
Roggen höher, Preuß. Rentenbr. 977 88 
e 37 2 3,4 ai 844 | 841 
1 uſt. 363 351 [4 do. do, 958 — 
Septbr.⸗Oetbr. 39 38 Danziger Privatbk. — 103 
Spiritus Juli 155 156 Oſtpr. Pfandbriefe 854 | 85 
Rüböl do. 1375| 12% Oeſtr. Credit⸗Actien 834 83 
Staatsſchuldſcheine 91 9 Nationale 70 70 
14% 56er, Anleihe 1013 | 101 Ruſſ. Banknoten. 80% | 813 
5% 59er. Br. Anl, 106 106 f.] Wechſelc. London 6.20 — 


Hamburg, 7. Juli. 


En. bis 155% umgeſetzt. 

Amſterdam, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert, ſtille. — Roggen loco Peters⸗ 
burg 4 % niedriger. — Raps October 81%. — Rüböl 
Herbſt 45%, Mai 46. 8 

London, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. — Wolkig. 

* Leith, 6. Juli. [Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 8617 Qrs. Weizen, 2839 Ors. 
Gerſte, 155 Qrs. Bohnen, 1276 Dre. Erbſen, 5104 Säcke 
Mehl. Schottiſcher Weizen unverändert; fremder auf letzte 
Preiſe gehalten, bei den wenigen gemachten Verkäufen wurde 
ca. 6d Erniedrigung zugeſtanden. Andere Artikel unverändert. 

London, 6. Juli. Türkiſche Conſols 50. Conſols 90%. 
1% Spanier 44¾ Mexikaner 28%, 5% Ruſſen 90. Neue 
Ruſſen 87%. Sardinier 83 , 

Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork in South⸗ 
ampton eingetroffen. 

Liverpool, 6. Juli. Baumwolle: 12,000 Ballen Um- 
ſatz. Langſtaplige täglich feſter werdend. In Surats, Bengals, 
8 ſehr Veräuderung. In Mancheſter war geſtern der 

arkt ſehr gut. : 

Paris, 6. Juli. 3% Rente 66, 15. Italieniſche 5% 
Rente 67,35 coup det. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% 
Spanier 485% coup. det. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 400 coup. det. Credit mob.⸗Actien 
995 coup. det. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 536, 25. — Fort⸗ 
dauernde Geſchäftsſtockung. 

Danzig, den 7. Juli Bahnpreife 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/470. nach Qualität von 62/63 — 
64/65 — 66/67 — 70/2 %; dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7—129/3077. von 58/60 —62/634, Gr Alles r 85.4. 

Roggen 120/123 — 126/128 % von 38/39 — 394/40 Sr 
Yr 81 % . 

Erbſen 45—47 . 

Gerſte kleine 106/108 —113/1157/ von 32/32 %, 34/34 ½ Dr 
do. große 110/112—114/116 T. von 33/34 35/36. 

Hafer 24/26 Gr — Spiritus zu 15 % gekauft. 

Getreide- Börſe. Wetter: gut. Wind: SW. 

Ungeachtet Kaufluſt für Weizen am heutigen Markte nur 
mäßig war, haben die verkauften 220 Laſten doch ganz volle 
Preiſe bedungen. 132% bunt % 392 ½, 131/24 hellfarbig 
etwas beſetzt 2.405, 129/30 % hellvunt 27410, 131% bunt 
A7, 133/4%# fein hochbunt 2.445. Alles Jr 85 8, 


— Roggen gut zu laſſen und etwas theurer bezahlt. 121/2, 
122% 2.228 qe 81% 4. — Weiße Erbſen 2 267 % Yer 
90 A. — Spiritus mit 15 % bezahlt. 

Königsberg, 6. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 13. 
Weizen geſchäftslos, hochbunter 122 — 130 K 56 — 72 Br, 
bunter 120 — 130 C/. 52 — 66 Gr, rother 120 — 1304. 52— 
64 Ar Br. — Roggen ſehr flau, loco 114 — 120 — 121 
126 44. 33 — 37 38 — 42 Ar Br., 118%. 35 Ar bez.; 
Termine matt, 120. e. Juli 38 = Br., 37 Gr Gb., 
80 . . Juli Auguſt 38% Br Br., 37% Gr Gd., er 
September⸗October 40% %% Br., 39% Ar Gd. — Gerſte 
ſehr ſtille, große 100 — 112 ,. 26 — 35 Gr, kleine 98 — 
1104. 26 — 34 , Br. — Hafer ſtille, loco 70 — 82 #2. 
18 — 26 , Br. — Erbſen unverändert, weiße 40 —50 Sr, 
graue 34 — 45 . Br., grüne 34 — 42 %, Br., 41 — 43 
For bez. — Bohnen 44 —52 Gr Br., 46 Ar bez. — Wicken 
30—43 , Br. — Leinſaat unverändert flau, feine 108— 
112 42. 75—95 pr, mittel 104 — 112 K, 60 — 78 , or- 
dinär 96 — 106 7. 35 — 50 Gr Br. — Kleeſaat rothe 10 
— 14 %, weiße 8 — 14 % e. C. Br. — Timotheum 4 
— 6 % pee. Er. Br. — Leinöl loco ohne Faß 13% 
% — Rüböl 13 % 9. An. Br. — Leinkuchen 50 —56 Sr 

. . Br. — Rübkuchen 48 — 52 Gr er kh. Br. — 
Spiritus. Den 6. Juli loco Verkäufer 15%, %, Käufer 
15% % ohne Faß; % Juli Verkäufer 15% ohne Faß; 
or Juli, Auguſt Verkäufer 16 % ohne Faß in monatlichen 

aten; % Auguſt Verkäufer 16 ½ % incl. Faß; Me Sept. 
Verkäufer 17% % incl. Faß 7 8000 Tralles. 
Stettin, 6. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen etwas höher, 
loco 92 85%. gelber 50 — 55½% bez., 83/85 74. gelber 
Juli⸗ Aug. 55, 55%, ½ Ra bez., Aug.» Sept. 56% n bez. 
u. Gd., Sept.- Det. 58, 58%, % Abe. u. Br., ½ A 
Gd., 8514. 59% Br., Oct.-Nov. 58% R: bez., Frühjahr 
61, 61¼ bez., 61 Br. u. Gd. — Roggen feſt und 
höher, Yer 2000 4. loco 35 — 36 bez., Juli⸗ Aug. 35 ½, 
%, ½% ½ bez., Aug.» Septbr. 36 ½, % ½ bez., Septbr.⸗ 
Oetbr. 37% A bez., Br. u. Gd., Frühiahr 39%, % . 
bez. — Gerſte Märk. 2 70%. 31 % bez. — Hafer ohne 
Umſatz. — Winter⸗Rübſen ſucc. Lief. 85 % bez., Aug. gut 
geſund 88 % Br., Juli⸗Aug. gut geſund trocken 90 Br., 
89 % Gd. — Rüböl feſt und etwas höher, loco 13% % 
Br., Juli 13 % Br., Juli» Aug. 12% % Br., Sept.⸗Oet. 
12% Fr bez., 13 % Br., 12% % Gd. — Spiritus unver⸗ 
ändert, loco ohne Faß 14% M bez., Juli und Juli⸗Aug. 
14%, % Br., ½ % Gd., Auguſt⸗Septbr. 14% % Br., 
9% % Gd., Septbr.-Oetbr. 15 % Gd., Oct.⸗Nov. 14% A 
Gd. — Angemeldet 350 W. Weizen und 20,000 Ort. Spi⸗ 
ritus. — Reis, f. mittel Arracan 5½ „ tr. bez. — Thran, 
ſchottiſcher 26 % bez. — Leinöl loco incl. Faß 14% Br., 
Sept⸗Oetbr. 13% % Gd., 14 % Br. 
Berlin, 6. Juli. Weizen e 2100 24. loco 48 — 58 
A nach Qual. — Roggen er 200044. loco 80/81 “/ 
mit Geruch 351% ab Kahn bez, 81/82 44. 36—36 ½ A 
ab Kahn bez., 2 Lad. 80/8174. mit ½ Pa Aufgeld gegen 
Juli » Aug. get., Juli 35% — 35% — 35¼ % bez., Br. u. 


Gd., Sept Oct. 37, —38 ½—38 % bez. u. Br., 37 % . 


Gd., Oct.⸗Nov. 38 ½ — 38% — 38 ¼ A bez. u. Gd., 38% 
R Br., Nov. Dec. 38 ½ — 38 ¼ — 385% R bez. — Gerſte 
qa 1750 (. große 30 — 33 , kleine do. — Hafer 7 
120044. loco 22 — 24% , Juli 21% ½ bez., Sept.- 
Det. 22%, R bez. u. Gd., Octbr.⸗Novbr. 22% AR bez. — 
Erbſen 2250 4. Kochwaare 38 — 46 % — Rüböl 92 
100. ohne Faß loco 12%, % Br., Juli 12% — 12%. Ra 
bez., 12 % % Br., 12%, % Gd., Sept.» Oct. 13% — 13 ¼ 
13%. , bez. u. Gd., 13% % Br., Oct. Nov. 131, 
13% ½ bez. u. Br., 13½. % Od., Nov.⸗Dec. 13%, A 
bez. — Leinöl r 100%. ohne Faß loco 13% % — Spiri⸗ 
tus r 8000 % loco ohne Faß 15% —15% A bez., ab Spei⸗ 
cher unter Vergütung des Fuhrlohns 15 ½½ % bez, Juli 15 
—15% % bez. u. Br., 15% % Gd., Sept.⸗Oct. 15: 
— 15% % bez. u. Br., 15% % Gd., Oct.⸗Nov. 15% 
15 % bez. u. Br., 15% % Gd., Nov.» Dicht. 15 ½ 
Fo nominell. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% —3½ %, 
Nr. O. u. 1. 3% —3Y A — Roggenmehl Nr. 0. 2%, —27½ 
e, Nr. O. u. 1. 2½ —2½ % u CA. unverſteuert. 

* London, 4. Juli. (Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
27,340 Qrs., davon kamen 10,820 Qrs. von Cronſtadt, 
6660 von Danzig, 831 von Hamburg, 2370 von Newyork, 
1950 von Petersburg, 1259 von Stettin, 1150 von Strals 
ſund und 2300 von Wismar. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 2670 Fäſſer von Montreal, 16,390 von Newyork, 50 
Säcke von Autwerpen und 50 von Dünkirchen. — Das Wetter 
war von Freitag bis heute früh regneriſch, heute iſt es ſchön. Der 
Wind wehte heftig aus SW. und NW. Die Zufuhren von 
Weizen aus Eſſex und Kent waren am heutigen Markt klein 
und wurden zu denſelben Preiſen wie heut vor acht Tagen 
placirt. Der Markt war ſchwach beſucht und fremder Weizen 
wurde nur im Detail zu den Sätzen von Freitag gekauft, alſo 
Is unter den letzten Montags-Preiſen. Gerſte und Erbſen 
blieben unverändert im Werthe, Bohnen ſtellten ſich dagegen 
ein wenig theurer. Von Hafer ſind beträchtliche Zuführen 
eingetroffen und die Preiſe dafür müſſen völlig 6d Mr Dr. 
niedriger notirt werden. [Für Mehl haben wir unſere Notizen 
6d Fr Faß herunter zu ſetzen. 

Weizen engliſcher neuer 40 — 54, Danziger, Königs⸗ 
berger, Elbinger r 4961 /. alter 46 — 50, neuer 45 
—48, do. extra alter 51 — 54, neuer 49 — 52, Roſtocker 
und Wolgaſter alter 44 — 48, neuer 42 — 46, Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 42 — 48, neuer 
42—44, Schwediſcher und Däniſcher alter 42—46, neuer 40 
—45, Petersburger und Archangel alter 38 —43, neuer 40 — 
44, Saxonka, Marianopel und Berdiansk alter 40—44, neuer 
42 — 45, Polniſcher, Odeſſa und Ghirka alter 38—46. 


Neufahrwaſſer, den 7. Juli 1864. Wind: SSW. 
Geſegelt: Todd, Findon, London; Bakker, de jonge 
Siefert, Harlingen; Poſtema, Jacoba Hendrika, Bremen; B. 
Balkema, 4 Gebroeders, Amſterdam; ſämmtlich mit Holz. 
Nichts in Sicht. 


5 ondsbörfe. 

„ Danzig, 7. Juli. London 3 Mon. 6. 20 Br. Amſter⸗ 
dam 2 Mon. 141% Br., , G. Staatsſchuldſcheine 90% Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 34, 4 841, Br. Weſlpreuß. Pfand⸗ 
nn 00 ,. Se Bi 106% dez. Danziger 

rivatban r. Preußiſche Rentenbriefe 98 ½ bez. 
Danziger Stadt⸗ Obligationen 97% Br. 0 2 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologifche Beobachtungen. 
2 9 Baromt.- 


DENE En] met m Dan 


0 333 43 | + 13,0 | SSW. ſchwich, durchbrochen 


333,77 | + 14,6 S. ſtark, hell und wolkig. 


Inserate für die Abend- 


Nummer dieser Zeitung 
‚werden bis 12 Uhr Mit- 


tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition. 


Hege früh 34 Uhr wurde meine liebe Frau 
Laura geb. v. Tevenar, von einem 
Mädchen glüalich entbunden. 

Koelln, den 7. Juli 1864. 
13932 / Dix. 
An 26. April d. J. haben zwei anſcheinend 

angetrunkene Menſchen aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr den Steu⸗ 
ermann Johann David Claaſſen auf der 
langen Bruce in der Nähe des Frauenthors in: 
ſultirt und hat demnachſt der Eine von Beiden 
dem Claaſſen eine Stichwunde beigebracht, 
in Folge deren der Verletzte geſtorden üt. 

Die Ermittelung des Thäters und ſeines 
Begleiters iſt bisher nicht gelungen, weil der 
Vorfall exit verſpatet zur Kenntniß der unter: 
zeichneten Behörde gekonnnen iſt. Es ſind jedoch 
zur Zeit des Vorfalles noch Menſchen auf der 
langen Brücke geweſen und namentlich ft in 
der Nähe des brauſenden Waſſers ein Burſche 
an den Steuermann Claaſſen herangetreten, 
welcher ihm geſagt hat, daß derjenige, welcher 


ihn geſtochen habe, ein Sackträger jei, und mit 


Vornamen Wilhelm heiße. 


Im Intereſſe ver öffentlichen Sicherheit 
fordere ich jenen Burſchen und überhaupt Jeder⸗ 
mann, welcher über jenen Vorfall irgend welche 


1 machen kann, ran auf, mir 
Tetne ad er -d Aces. 
Der Staatsanwalt 

v. Wolff. 3930 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Prawdzicki zu Virſchau jteht zur 
Prüfung einer von dem Pferdehändler Abraham 
Bieber zu Mewe nachträglich angemeldeten 
Wechſelſorverung von 250 , ein Termin 

am 19. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, an. 

Pr. Sit argardt, 30. Juli 1864. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 3943] 


52 
Dis bieſige Kämmereiſtelle, mit welcher 1) ein 
jabrliches Cehalt ven 170 , 712 9 
Heizung, 3) 12%, Schreilbmaterialien für Entſchä⸗ 
digung und 4) 70—80 % Tantieme verbunden, 
it durch die Wahl des bisherigen Kämmerers 
Dorn zum Buürgermeiſter von Schöneck vacant 
geworden und ſoll baldigſt beſetzt werden. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Mel⸗ 
dungen, unter Beifügung von Befähigungszeug⸗ 
niſſen, ſowie unter Verwendung des geſetzuichen 
Siempelbogens, bis zum 15. Kuguſt er. bei 
dein Unterzeihaeten einzureichen. 
Berent, den 6. Juli 1864. (3929) 
Der StadiverorpnetensBorjteher 
Kleszezynski. 


reitag, den 15. Juli, Vormittags 

10 Uhr, wird Unterzeichneter in 
jeiner Wohnung, No. 1am Langen⸗ 
markt und Matzkauſchegaſſenecke, 
2. Etage, zufolge Auftrags, das in 
der Breitgaſſe No. 60, unweit dem 
Krahnth ore belegene, 3 Stock hohe 
und 3 Feuer breite Wohnhaus, 
enthaltend 10 Zimmer, Brunnen 
auf dem Hofe, mit gewölbten Kel⸗ 
lern, an den Meiſtbietenden verlau⸗ 
fen und kaun Dieſes am 15. Au⸗ 
guſt geräumt werden. Ueber die nä⸗ 
heren Bedingungen ertheile ich je⸗ 
derzeit Austunft. Jeder Mitbietende 
hat eine Caution von Fünfhundert 
Thalern baar oder in Staatspapie- 
ren zuvor bei mir niederzulegen. 

. C. W. König, 


Wechſel- und Fonds Mäkller. 


Illuſtrirter Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. 
Mit Plan der Stadt und Environs. 
reis 10 Sgr. 


Verlag von A. W. Kafemann. 
Vorräthig in allen Buchbandlungen. 4 


Die „Vacanzen Liſte“ 
für Stelleſuchende aller Brauchen und 
Thargen, 
welche in jeder Nummer, (Dienſtags) Hunderte 
von offenen Stellen für Lehrer, Gouvernanten, 
Kaufl ute, Landwirthe, Folſtbeamte, Aerzte, 
Chemiker, Techniker, Beamte aller Art (von 
höchſter bis zur geringſten Charge), Künſtler, 
Handwerker ꝛc. unter genauer Namensangabe 
der Principale mittheilt, iſt pro 1 Monat für 
1%, — pro 3 Monate für 2 %. zu bezie⸗ 
hen, und wird umgehend die erſte, ſowie 


1 


alle ferneren Nummern nach allen Orten franco 


und prompt überſandt von 
A. Retemeyer's Zeitungsbureau 
in Berlin. 


Diese bereits fünf Jahre erschei- 
nende Zeitung empfiehlt sich von 
selbst, da durch dieselbe nachweislich schon 
an 8000 Personen gute Stellen erhalten haben 
und die Vermittelung von Commissionairen 
dadurch ganz überflüssig wird. — Vor Nach- 
ahmungen, welche unsere Stellen 8 Tage 
später nachdruckea, wenn dieselben 
längst besetzt sind, wird gewarnt. Priucipäle 
haben die Ankündigun oft 

Bestellungen werden in der Expedition 
dieser Zeitung angenommen. 


Feinſte Lederſtiefel 


für Damen, in Gemfenleder mit Gummi⸗ 
zügen und Lackbeſatz erhielten. 


ackirte Kinderſtiefel 
von 15 r an 
Herrenſtiefel 
in Kalb: und Lackleder von 3 K on, 


Damen ⸗Zeug⸗Gamaſchen 
von 1 9% an, N 
Kinder⸗Knopfſtiefel 
von an, 


| 
| 
| 
| Promenadenſchuhe 


in Zeug und Leder, 
Morgenſchuhe 
von 10 % an, 
Oertell & Hundins, 


empfehlen 
12942 Langgaſſe 72. 


2 ein Muſterlager von eiſernen 


Gartenmöbeln. 


Beſtellungen effectuiten ſchleunigſt, Preiſe 
billigſt und feſt. 


. eee von 15 
n an, 

1 . Schottiſche Damen⸗ 
ledergürtel, Magarethenta⸗ 
ſchen, Neceſſaires wichen. 


Beſtellungen auf eiſerne Bettgeſtelle neh⸗ 
men entgegen, Muſter und Zeichnungen 3044 


zur Anſicht bei 
Oertell & Hundius, 
Langgaſſe 72. 


0 


ener Stellen gratis. 


— . — 


ferdehaarkopfkiſſen 


Dreſchmaſchinen. 
Wir empfehlen den Herren Landwirthen 
unſere KR Sr conſtruirten und gearbeiteten 
Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen und 
Getreidereintgungsmaſchinen. 
Die Conſtruction unſerer Dreſchmaſchin en 
weicht von den kisherigen weſentlich und fehr 
vortheilhaft ab. Dieſelben haben ſchmiedeeiſerne 
Dreſchkörbe, ganz ſchmiedreiſerne Flegel, 
ſchranbenförmige Korb- und Flegelſtabe, 
ſchmiedeeiſerne Wände, mechanische Korb 
ſtellung und eine Menge anderer Verbeſſe⸗ 
zungen, welche größere Haltbarkeit, Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und Reindruſch bezwecken 
und ein Zerſchlagenwerden der Körner verbüten. 
Aufträge werden möglichſt umgehend ausge⸗ 
führt. — Preiscourante auf Verlangen porto⸗ 
frei und gratis. 3565 
6, Hambruch, Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrikanten, 
Elbing in Weſtpreuſten. i 


ippspläue und Getreide⸗Säcke empiehr 
len billigt Kraftmeier & Lehmkuhl, 
3936 Langenmarkt 17. j 


Stöhr: Hypotheken und Wechſel wer⸗ 
den gekauft durch 13902 
H. G. Wölke, Breitgaſſe No. 33. 


Eine Partie Seegras in Säcken 


empfiehlt pro Centner 35 Zr. 
12050 1 2. A. Janke. 


i billigen Preiſen 
N eee ee . A a ee. 


Großberger Heringe, Seepack., 
empfiehlt bei Partien und tonnenweiſe billigſt 
(3931| L. A. Janke. 

a n it Cabi iſt i 
Eee 2 Mlonerfttaße 66, fur vie 
Badezeit zu vermiethen. 13919, 


eine Wohnung iſt jetzt Pfefferſtadt 64. 
M 13926 5 3 
Thierarzt 1. Klaſſe. 


Ei unverheiratheter Gärtner wird bei 40 
Gehalt geſucht in Gr. Stanau bei Chriſt⸗ 
burg. 13883 
g einem, mit großem Gewinne verbundenen 

Geſchaͤfte, welches einer großen Aus dehnung 
fähig iſt, wird ein Compagnon mit ca. 3—4000 % 
geſucht. Gefällige Offerten franto Z Z, poste 
restante Chriſtburg (Wütpr.) 


* „Zblewo bei Pr. Stargardt wird ſogleich 
ein Inſpector geſucht, der polniſch ſpricht. 
Perſönliche Meldungen werden vorgezogen. 
139233 Pactow. 


de 
er, 


Ich ſuche einen geſitte⸗ 
ten Knaben mit gu⸗ 
ten Schulkenntniſſen 
als Lehrling für mein 
Laden ⸗Geſchäft. im 

W. F. Burau, 

Langgaſſe 39. 


Mein Gaſthausgrundſtück nebſt 2 Hufen culm. 
1 Land, den Wirthſchaſtegebäuden, einer 
Inſtkathe, lebendem und todtem Inventarium, 
mit oder auch ohne diesjährige Ernte, bin ich 
Familien⸗Verhältniſſe halber auf längere Zeit 
zu verpachten willens. Auf Franco⸗Anfragen 
ertheile ich nähere Auskunft. 5 
Abbau Operode, den 6. Juli 1864. 
934 Friedrich Mazuch. 


Euuſebe meine Colonial⸗Waaren⸗ 
und Weinhandlung bei prompter und 


reeller Bedienung. 
3924] 


G. Klein, 
Zoppot, zum gold. Anker. 


Fine zwei Bogen breite Papiermaſchine nebſt 
Trocke apparat, ſchmiedeiſerner Dampf⸗ 
keſſel⸗Druckpumpe und die dazu geböriger Kupfer⸗ 
röhren und Meſſng⸗Krähne, ſtehen billigſt zu 
verfoufen in 2 13933) 

Languth Mühle per Locken bei 
Oſterode, im Juli 1864. 

. Philipp. 


Männer- Turn- Verein. 


Freitag, den 8. e. nach dem Turnen 
(Sommerturnplatz), 


monatliche Hauptversammlung. 
Zur zahlreichen Beih iugung ladet hiedurch ein 
der Vorſtand. 


Vorläufige Anzeige. 
Montag, den II. d. Mis., wird pri Feuer: 
werker Reimann in meinem Gtablijjement das 


le diesjährige 8 
große Land⸗ u. Waſſer⸗ 
Feuerwer 


abbrennen. Gleichzeitig findet 

großes Extra⸗Vocal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert 

ſtatt. Das Nähere ſpäter. 

18938] F. J. Selonke. 


Berliner Fendsbörse vom 6. Juli. Rom, „gerne, = 55 1001 et bz Preußiſche Fonds. — 4 9 8 Wechſel-Cours vom 5. Juli. 
itt. A. u. C. 5 a a > 5 A 4 96 
... a, min Me 68 enksren Fun 5 1 
55 ter.⸗Frz.⸗Staatsb. — | 5 aatsanl. y . 8 
Aachen Düſelborff 38 38 97 b Poel nee 2 000 c Stactsanl. 50/52 4 80 bj leich . Samburg z 6180 va 
Anden Aten = 4 351 90 Seide rior 2 4 105 6 be. 1850 101 95 Ausländiſche Fonds. London 2 Mor. 6 6.20 15 
Auſterdam⸗Rotterd. 6} 4 1108 ein⸗Rabebahn 0 4 25 5; do. 1856 4) 1018 bz E „ 0% „ Faris 2 Mon 161798 6 
Bericht bp u B e er Gade 5 100 © do.- 18534 90 0 Peſter. Metall 5 t bn ien Geſter. W. g T. 5 80 05 
Verlin- Anhalt 9 180 © Ruf. Eiienbahnen | — 5 | 784 bz u B (Staats⸗Schuldſ. 3 90% 03 — regen N 4 801 05 u - M. N | 0 
Derlinspamburg | 74 4.1408 b. Stargard⸗Poſen | 4% 135 995 3 Staats- Br.-Ank 3125 bz 0. 1854r Looſe 4 Sat Augsbur 1 55. 18 bn 
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Nich ee | 45 © artnet: 8 0 0 er de. 6 nt 5 | 80. © rde 3 R. 
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Verein 
junger Kaufleute. 


Die Vertheilung der Erkennungskarten für 


die Feſtlichkeiten am 10. Juli d. J. findet 
Donnerſtag, d. 7. u. — 5. B. Die 
Abends von 7 dis 8 Uhr im Vereinslokal ſtatt. 


Der Vorſtand. 


2 
Stenographen-Verein. 
Dienſtag, den 12. d. Mis., Abends 8 
Uhr, Generalverfammlung im oberen Lokale ver 
Gambrinus halle. Tagesordnung: Bericht über 
die Rechnungs⸗Neviſton, Vereins⸗Gtat, Bundes⸗ 
Angelegenheit, Gentralifation und Statiſtik der 
Vereine, Wetiſchreiben, Mittheilungen. [3925] 


Selonke's 
Etabliſſement auf Lan 


Freitag, den 8. Juli, von Abends 


Fiſcheſſen. 


. J. Selonfe. 


Uhr ab: 


1392 


Victoria-Theater. 


eitag, den 8. Juli. Zum Ben 
eg e ce e Ma Jen, ers 


1. Male: 
— — e 
eſang und nzen 1 A ierauf: 
Grinnerungeblätter ans dere Tal; 
lerleben, oder: Leiden u. Freuden 
sine, Benefi ianten. Bojie * 5 Abthei⸗ 
4 2. 1 
gebt nicht. Schwank in 1 ee Zum Schluß: 
Eine verfolgte Unſchuld. Original⸗ 

Poſſe mit Geſang in 1 Act von C. Pohl. 


trathsgeſuch. Ein Wittwer mit 4 Kins 
dern, 30 Jahre alt, Beſiter ſtädt Grund⸗ 
jtüde mit einem Rein⸗Ectrage don ca. , 
wünſcht ſic wieder gu. werbeirathen und bietet 
achfbare Damen (Wittwen feines Alters) mit 
en er 
amens, 5 „ auf 

möglich, unter C uiffre 3935 in der — 
vieſer Zeitung niederzulegen. 


* 


I be n. Gem. a. Rinkowken. Fabrik 
el. 


tram a. Bremen, Hinrichſen a. Hambur 
rau Rüttergutsbeſ. ildens n. Sr u. gt 
„ u. A v. Koenen a. Sypniewo. 
Hotel de 


Zewitz. Landwirth 
ih Meeſen a. 


Aſſeſſor ee dnl a. Gladbach. 


Elberfeld, 
Solingen. 
Hotel zum Kronprinzen: Oberinſpector 
v. Frieſen a. Halle a. S. Fabrikant Ebhardt 
a. Hannover. Kaufl. Friedlaender, Baſtſan u. 
acob a. Berlin, Schneider d. Mainz, Link a. 
ipzi g 
2 zu den drei Mobren: Rittergutsbeſ. 
Rogge n. Gem, a. Martenwerder. Gutsbeſ. 
„Reuter a. Königsberg. Rentier Schäffer a. 
Thorn. Capitain Ronforsli a. Bromberg. Ober⸗ 
förſter Otto a. 
lau, Meyer a 
bei eutſches Haus: @ / 
= aus: Gutsbeſ. v. Stachowski 
a, Planau. Oberlehrer Poßzſchte a. Cibing. 
Kunftgärtner Wernicke n. Gem. a. Starſen. 


Kau fl. * a. Stettin, Hirſch a. Berlin. 4 


anzig 

Bujacks Hotel: Gutsbeſ. Fahrendorf a. 
Elbing, Landwirth Gutenberg n. Fam. a. Mer 
mol. Techniter Grenzenberg a. Berlin. Ober: 
lehrer Hagen a Pillau. Kaufl. Krauſe u. Trut⸗ 
mann a. Königsberg, v. Amolomfien a Bromberg. 

Hotel de Stolp: Malermſtr. Buckow a. 
Stolp. Drechslermſtr. Worg n. Gem. u. Nichte 
a, Tilſit. Apotheter Harich a. Danzig, Tuchfa⸗ 
britanten Hintz u. Bornemann a. Polzin. 


Druck und Verlag von A. W. 4 
in Danzig. Rafemann 


